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Von xRiLey

Kapitel 22: Plüschfledermaus

Der nächste Monat verging wie im Flug. Die Stimmung war eine seltsame Mischung
aus nervöser Hoffnung und Vorfreude.
"Es ist irgendwie Schwachsinn, dass die Schule mich, Heiji oder Kaito euch nicht
begleiten lässt." Ran atmete nervös aus, während Kazuha ihr halt, sich auf Jugo sein
Prozess vorzubereiten.
"Ich meine, ernsthaft. Es ist ja nicht so, als ob wir darum bitten würden, in einem Club
oder zum Bowling gehen zu dürfen! Wir wollen dort sein, um dem Arschloch in die
Augen zu schauen und ihm zu sagen, dass er sich zum Teufel scheren soll!" Die
Schleifenträgerin ließ einen frustrierten Schrei los, als sie ihre Kleidung nach links und
rechts warf.
"Kazuha danke, dass du mir helfen willst."
"Hey, wir sind beste Freundinnen. Es ist mein Job, dafür zu sorgen, dass du damit nicht
vor Gericht gehst." Während sie das sagte, zog Kazuha ein spärlich aussehendes Top
heraus und machte ein Gesicht.
"Oh mein Gott! Ich weiß, dass ich hier irgendwo ein Outfit habe, dass du dir hier
ausleihen kannst."
"Weißt du, wenn du nichts finden kannst.. Das, was ich trage, ist.."
"Nein, Ran. Was du trägst, ist nicht in Ordnung. Der erste Eindruck ist buchstäblich
alles."
"Aber Kazuha..." Bevor Ran fertig war, drehte sich die Schleifenträgerin um,
triumphierend, als sie zwei Kleider hochhielt.
"Tadaa!" Die blauen Augen weiteten sich bei ihrem Anblick, als Kazuha ihr die beiden
Kleider überreichte.
"Kazuha ich glaube nicht, dass ich mir die von dir leihen kann. Sie sind wunderschön!"
"Ich weiß und du solltest dir eines davon leihen. Es ist ein großer Tag und du brauchst
all das Selbstvertrauen, das du kriegen kannst." Die hübsche Mori schluckte hart und
schaute auf die zwei Kleider in ihrer Hand herab. Ihr Herz klopfte in ihrer Brust. Das
eine Outfit strahlte aus, dass sie taff und elegant war. Es war ein schwarzer Faltenrock
mit zwei Ketten geziert, und einer passenden blauen Bluse. Oder sie entschied sich
für das andere Outfit, was sie selbstsicher und cool wirken ließ. Dies war ein
Lederrock, darauf eine schwarze Bluse, die mit einer Schleife verfeinert wurde und
einer roten Jacke. Oder sie würde ihr Outfit tragen, was lässig aussah und bequem
war. Ein schwarzer Jeansrock mit einem schlichten schwarzen Shirt. Ran musste sich
entscheiden, wie sie in dem Gerichtssaal auftreten wollte. Sie entschloss sich das
erste Outfit anzuziehen, denn Jugo sollte keinesfalls denken, dass er sie
einschüchtern könnte. Nachdem sie sich umgezogen hatte, hielt sie inne und schaute
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sich im Spiegel an. Kazuha hatte recht. Ran fühlte sich viel selbstsicherer, jetzt.
"Du siehst knallhart aus, Ran." Gerade als die junge Toyama ihrer besten Freundin
Komplimente machte, hörte sie ein Klopfen an der Tür. Ihr Herz pochte in ihrem Hals.
"Ist es schon acht Uhr?"
"Scheiße, tatsächlich. Was bedeutet, dass Shinichi hier ist, um dich für den großen Tag
abzuholen!" Als Ran ging, um die Tür zu öffnen, streckte Kazuha die Hand aus und zog
sie für eine Umarmung an sich.
"Du schaffst das, Ran."
"Kazuha, du bist die Beste."
"Ich weiß, aber nur, weil ich Glück hatte, die coolste Mitbewohnerin der Welt zu
haben." Ran zog sich zurück und schenkte ihrer besten Freundin ein Lächeln, bevor sie
die Tür öffnete.
"Ran bist du bere..." Shinichi hielt inne, als er sie sah. Seine Augen wanderten an ihrem
Körper hinunter und nahmen ihr Outfit für die Verhandlung auf.
"Verdammt!"
"Gefällt es dir? Kazuha hat es mir ausgeliehen."
"Du bist das einzige Mädchen, das ich kenne, das es schafft, knallhart und gleichzeitig
elegant zu sein."
"Normalerweise würde ich dir das übel nehmen, Shinichi, aber Ran hier würde ein
verdammt gutes Model abgeben." Shinichi kicherte und rollte spielerisch mit den
Augen, bevor er sich seiner Freundin zuwandte.
"Bist du bereit?"
"Ich bin so bereit, wie ich es nur sein kann. Es ist Showtime. Ich bin geduscht. Ich bin
angezogen. Jetzt müssen wir nur noch vor Gericht auftauchen."
"Wir sollten uns auf den Weg machen. Meine Mutter ist mit deiner Mutter schon bei
Gericht und Tomoaki wartet auf uns."
"Wartet!"
"Ihr zwei geht nirgendwo hin, noch nicht!"
"Heiji! Kaito!"
"Was macht ihr zwei hier?"
"Was wir hier machen? Kommt schon, wir sind auch hier, um euch beiden viel Glück zu
wünschen!"
"Habt ihr ernsthaft geglaubt, dass wir euch allein diesen Kampf kämpfen lassen?"
"Nein, es ist gefährlich, allein zu gehen. Nehmt das hier mit." Ran lachte als Heiji ihr
und Shinichi eine bezaubernde, bunte Plüsch- Fledermaus reichte.
"Oh mein Gott, diese Fledermaus ist der perfekte Glücksbringer."
"Total! Und sie ist nicht nur farbenfroh, sondern auch richtig weich."
"Ehrlich gesagt überlege ich, mit selbst auch eine zu kaufen." Ran schaute zu, wie
Shinichi die Hand ausstreckte und die Fledermaus nahm. Er lächelte sanft, als er sie
drückte.
"Weißt du, meine Schwester würde diesen Plüschie lieben."
"Ist das ein Code für Shinichi mag süße, bezaubernde Dinge, obwohl er so tut, als ob
er das nicht täte?"
"Halt die Klappe, Kazuha." Die junge Mori kicherte, als sie hinübergriff, ihm die
Fledermaus aus den Händen nahm und sie betrachtete. Tränen der Freude und des
Trostes fingen an, ihre Sicht zu trüben, während sich in ihrem Herzen ein Brunnen von
Emotionen zu bilden begann.
"Oh nein, wir haben sie zum Weinen gebracht."
"Ran, wir wollten dich nicht zum Weinen bringen."
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"Jungs, ich glaube, das sind Tränen der Freude, nicht der Traurigkeit. Zumindest hoffe
ich, dass es Freude ist."
"Danke Leute, ernsthaft. Ich danke euch."
"Hey, das ist kein Problem."
"Du kannst uns danken, indem du bei diesem Prozess kämpfst wie eine Wilde." Ran
wischte sich schnell die Tränen weg, während sie dankbar lachte.
"Normalerweise bin ich nicht so nahe am Wasser gebaut, aber ich liebe euch, Leute.
Und ich weiß, das klingt seltsam, aber es stimmt wirklich. Ich liebe euch alle. Als ich an
die Gintama High kam, hatte ich nicht erwartet, Freunde zu finden, vor allem keine so
großartigen Freunde wie euch alle."
"Oh, Ran." Einer nach dem anderen kamen ihre Freunde zu ihr herüber. Zuerst war es
Kazuha, die sie fest umarmte und sich zwischen Shinichi und ihr schob.
"Du solltest besser verdammt gut auf sie aufpassen, Shinichi oder ich schwöre dir..."
"Vertrau mir, Kazuha. Das Letzte, was ich tun will, ist ihr wehzutun." Dann war es Heiji,
der die Drei in den Arm nahm und dabei lachte.
"Jungs ernsthaft, genug mit den Drohungen. Wir sind doch Freunde, oder nicht?" Und
schließlich kam Kaito rüber uns stupste Ran lässig die Nase und zwinkerte ihr zu.
"Vier ist eine Menge, lass uns nicht fünf daraus machen."
"Ach komm schon, Kaito. Du weißt, dass du eine Umarmung willst." Kaito lachte, bevor
er mit den Augen rollte.
"Gut, gut. Aber nur, weil ihr die Besten seid." In diesem Moment, gehalten von den
vier Menschen, die sie durch die Hölle begleiten hatte, fand sie Frieden. Die junge
Mori drückte die kleine Plüschfledermaus in ihrer Hand fest zusammen, während sie
hart schluckte und lächelte. Nachdem sie sich von all ihren Freunden verabschiedet
hatte, drehte sie sich zu Shinichi um und schenkte ihm ein Lächeln.
"Tomoaki wartet auf uns, richtig?" Shinichi nickte, bevor er ausatmete. Er nahm ihre
Hand in seine eigene, während er sie fest zusammendrückte.
"Lass uns das hinter uns bringen."

Die Lobby des Gerichtsgebäudes brummte vor Aktivität, als sie mit Shinichi ankam.
"Viel Glück mit allem, ihr zwei." Tomoaki schenkte ihr ein hoffnungsvolles Lächeln,
bevor er nickte und einen Schritt zurück machte.
"Danke, dass sie uns gefahren haben, Tomoaki."
"Ja, wir schulden ihnen was. Das tun wir wirklich, für alles, was du für uns getan hast."
Tomoaki lächelte, bevor er sich mit einer Hand durch sein Haar fuhr.
"Ich habe nur das getan, was ich tun musste, um sicherzustellen, dass ihr zwei keinen
Ärger bekommt."
"Nun, was du getan hast, war uns das Gefühl zu geben, dass wir Menschen sind und
nicht ein Haufen von hoffnungslosen Fällen." Tomoaki zauberte Ran ein Lächeln auf
die Lippen, bevor er auf seine Uhr sah und zusammenzuckte.
"Ich muss zurück. Viel Glück für heute, ja?" Als Tomoaki sich umdrehte, um zu gehen,
wollte Ran sich umdrehen, um mit Shinichi zu reden, als plötzlich...
"Shinichi! Ran! Ihr seid hier!" Ayumi ihr kleiner Körper prallte gegen ihren großen
Bruder. Das brachte ihn zum Lachen, als er sich seine Schwester für eine Umarmung
aufschnappte.
"Ayumi, hey. Wie geht es dir so?"
"Mir geht es gut. Ich bin nervös. Wirklich nervös. Aber Eri sagt, dass es keinen Grund
gibt, nervös zu sein." Aber selbst, als sie das sagte, merkte man, dass Ayumi nicht nur
nervös war, sie hatte schreckliche Angst.
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"Also, ich weiß, dass du Angst hast, Ayumi, aber ich habe etwas, das dich weniger
ängstlich machen wird."
"Wirklich?" Ayumi ihre Augen weiteten sich vor Aufregung, als Ran ihr die
Plüschfledermaus herausholte, die sie von ihren Freunden geschenkt bekommen
hatte.
"Das ist ein Glücksbringer, den mir meine Freunde gegeben haben. Jetzt gebe ich ihn
dir."
"Bist du dir sicher, Ran?"
"Hör zu, Ayumi.. Das ist eine Zauber- Fledermaus. Und ihre Magie funktioniert nur,
wenn du ihr Liebe gibst und diese Liebe an jemand anderen weitergibst." Ayumi hielt
die Fledermaus fest an sich, bevor sie ihr ein kleines aber scheues Lächeln schenkte.
"Vielen Dank, Ran."
"Wo sind Mom, Conan und Ran ihre Mutter?"
"Ich gehe sie schnell holen!" Als Ayumi davonhuschte, drehte sich Shinichi mit einem
sanften halben Lächeln auf den Lippen zu seiner Freundin um.
"Das hättest du wirklich nicht tun müssen, weißt du."
"Was denn? Meinen Glücksbringer weggeben? Shinichi, sie ist deine Schwester. Ich
würde alles für sie tun." Der junge Kudo lächelte bei ihren Worten, beugte sich zu ihr
und gab ihr einen kurzen, aber zärtlichen Kuss.

"Ran, Shinichi. Ich bin froh, dass ihr beide es endlich geschafft habt."
"Shinichi, du und Ran seid spät dran, ist alles in Ordnung?" Bevor Shinichi das Gespräch
fortsetzen konnte, schauten sie auf und sahen Eri und Yukiko herüberlaufen.
"Alles ist in Ordnung. Es war etwas viel Verkehr, aber wir sind endlich da." Als der
Blauäugige zu seiner Mutter ging, um mit ihr zu reden, drehte Ran sich zu ihrer Mutter
um.
"Mama, bist du aufgeregt?"
"Ich versuche, bei keinem meiner Fälle nervös zu sein, aber es wäre dumm, nicht
wenigstens ein bisschen nervös zu sein. Besonders du, Ran, da du die Schlüsselzeugin
in diesem Fall bist." Ihr Blut erstarrtem als ihre Mutter sie daran erinnerte, dass sie die
Schlüsselzeugin in diesem Prozess war. Ihr Herz klopfte und ihr Blick flimmerte
hinüber zu Shinichi und seiner Familie, bevor sie sich wieder ihrer Mutter zuwandte.
"Es liegt daran, dass ich eine Außenstehende bin, nicht wahr?"
"So ist es. Du gehörst nicht zur Familie. Du hast technisch gesehen keinen Grund, in
dieser Situation voreingenommen zu sein. Sie werden die Tatsache, dass du auf die
Gintama High bist, gegen dich verwenden." Schuld flackerte in den Augen ihrer
Mutter auf, als sie das sagte.
"Aber erinnere dich an eine Sache, Ran. Du hast eine Stimme, also benutze sie." Ihre
Mutter griff rüber und drückte ihr die Schulter.
"Du bist ein gutes Mädchen, Ran. Du wirst das gut machen, ich verspreche es." Genau
in dem Moment, als Eri das sagte, schwang die Tür zum Gerichtsgebäude auf und Ran
spürte, wie die Welt still wurde.
"Er ist da." Jugo grinste, als er an ihr und Shinichi vorbeilief. Seine Arroganz strahlte
durch das Gerichtsgebäude. Neben ihr spannte sich Shinichi an und sie konnte
praktisch die Wut spüren, die von ihr ausstrahlte.
"Hey Ran, vertraust du mir?" Ran ihr Herz setzte einen Schlag aus, als Shinichi nach ihr
griff und ihre Hand in seine nahm und sie fest zusammendrückte.
"Ich vertraue dir." Als die junge Mori das sagte, zog sie Shinichi für einen festen, aber
sanften Kuss heran. Ein Versprechen, immer an ihrer Seite zu sein. Sie reagierte
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genauso stark, als sie seinen Kuss erwiderte und ihn an sich drückte, während die Welt
dahin schmolz. Und Ran konnte fühlen, wie Shinichi in den Kuss hineinlächelte,
während sie sah, wie Jugo sie missmutig ansah.
"Sieht aus, als ob jemand verärgert wäre." Die Brünette kicherte, bevor sie sich
zurückzog und erlaubte ihrem Freund, einen Arm um ihre Taille zu schlingen, während
sie sich an ihn lehnte. Jugo stand am Rand des Flurs und starrte Ran, Shinichi und
seine Familie an.
"Ich frage mich, warum er uns anstarrt."
"Wahrscheinlich ist er wütend."
"Das sollte er auch sein. Das ist das erste Mal, dass wir uns tatsächlich gegen ihn
wehren."
"Dann lass ihn wütend sein. Je wütender er ist, desto mehr Fehler macht er, hoffe
ich." Während Ran das sagte, schaute sie zu, wie Jugo sie und ihren Freund weiter
anstarrte. Die junge Mori lächelte, bevor sie sich zu Shinichi drehte und ihn sanft auf
die Wange küsste und sie kicherte, während Jugo sich umdrehte und wegging.
"Ihr zwei seid ganz schön anstrengend, nicht wahr?" Unter der Kühle der Stimme ihrer
Mutter verborg sich Belustigung, als sie das sagte.
"Er hat damit angefangen."
"Aber ihr beide müsst ihn nicht auch noch provozieren."
"Mom, entspann dich, bitte. Das sind alles Psychospielchen und wir zeigen diesem
Arschloch nur, dass er uns keine Angst machen kann." Ran sah zu, wie Shinichi zu
seiner Mutter ging und sie liebevoll umarmte.
"Es ist Zeit, Leute." Shinichi seine Familie und ihre Mutter machten sich auf den Weg
zum Gerichtssaal, als Shinichi ihre Hand nahm.
"Das ist es. Der Anfang vom Ende." Ran schluckte hart und drückte seine Hand, bevor
sie ihm ein steifes Lächeln schenkte.
"Lass uns gegen diesen Mistkerl kämpfen."

Der Gerichtssaal, in dem Jugo sein Prozess stattfand, war klein und erstickend,
obwohl er größtenteils leer war. Es waren nicht viele Leute hier, denn dies war ein
Zivilprozess, nichts Nachrichtenwürdiges. Die junge Mori schluckte hart, als sie auf die
Seite der Verteidigung schaute, wo Jugo schmunzelte, während er allein da saß.

"Du sagst, dass ich dich, deine Mutter und deine Geschwister missbrauche. Aber
würdest du sagen, dass es Missbrauch ist, oder Disziplin?" Ran hielt den Atem an.
Conan starrte Jugo an, als er ihn verhörte.
"Es war Missbrauch! Das alles ist Missbrauch ohne Umschweife und du weißt es,
Jugo!"
"Richtig.. Missbrauch, aber wenn ich dich missbraucht habe, dann nur, weil du immer
wieder gegen die Regeln verstoßen hast. Nein, nicht die Regeln. Das Gesetz." Jugo
lächelte, als Conan wegsah und Ran schluckte hart, als Shinichi sein kleiner Bruder sein
Bestes tat, um cool zu bleiben.
"Du bist genau wie dein Bruder, gerätst in Schlägereien, verübst Ladendiebstahl und
Vandalismus."
"Einspruch! Euer Ehren, Mr. Tanaka versucht eindeutig, meinen Mandanten zu
provozieren!"
"Du hast Ayumi in einen Ofen geschubst, während er an war!"
"Wir reden nicht über Ayumi, wir reden über dich. Und ja, ich bin vielleicht manchmal
etwas unbeholfen, aber versorge ich euch drei nicht? Ich bin nur dann wütend, wenn
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du, deine Schwester oder deine Mutter etwas tun, um uns in Gefahr zu bringen.
Gefahr, wie zum Beispiel, wenn dein Bruder.. daran möchte ich alle erinnern.. mich ins
Koma geprügelt hat. Und warum? Nur, weil ich aus Versehen Ayumi in den Ofen
gestoßen habe, während er an war. Versehentlich, weil sie auf mich zu gerannt ist und
versucht hat, mich anzugreifen, weil sie einen Wutanfall hatte. Bereue ich es, dass ich
sie verletzt habe? Auf jeden Fall. Ich hätte auf meine Umgebung achten sollen, aber..."
Jugo seufzte übertrieben auf, bevor er in das teilnahmslose Gesicht des Richters
blickte.
"Ich habe immer nur das Wohl meiner Familie über alles und jeden gestellt, sogar über
mich selbst."
"Hm. Sehr gut. Danke Conan Kudo für Ihre Aussage." Conan hielt seine Tränen zurück,
während er sowohl Jugo als auch den Richter anstarrte, bevor er den Zeugenstand
verließ.
"Wir machen eine fünfzehn- minütige Pause, nach der wir mit Miss Mori im
Zeugenstand fortfahren werden."

Während Conan sich mit seiner Familie hinsetzte, blickte ihre Mutter finster drein und
verschränkte die Arme vor ihrer Brust.
"Eigentlich sollte das ein schneller Fall sein. Ich meine, Jugo sein Anwalt hat die Arbeit
an seinem Fall eingestellt und der Idiot vertritt sich selbst."
"Was bedeutet das?" Eri hielt beim Ausatmen inne und kniff sich in den Nasenrücken.
"Das bedeutet, dass Jugo entweder etwas wirklich Dummes, oder etwas wirklich
Verrücktes getan hat, und sein Anwalt sich entschieden hat, auszusteigen." Die
attraktive Anwältin schüttelte den Kopf und atmete aus. Ihre Nasenlöcher weiteten
sich vor Ärger.
"Das bedeutet jedoch nicht, dass wir einen Freifahrtschein bekommen, da dieser
Richter gegenüber Straftätern voreingenommen ist." Ein Flackern von Schuldgefühlen
leuchteten in ihren Augen, bevor sie den Kopf schüttelte.
"Trotzdem, Gesetz ist Gesetz. Hoffentlich können wir den Richter überzeugen, diesen
Mistkerl wegen Missbrauchs in den Knast zu stecken."
"Sollen Richter nicht unvoreingenommen sein? Ich meine, das ist das Gesetz!"
"Richter sollen unvoreingenommen sein, aber Richter sind auch Menschen, und alle
Menschen sind voreingenommen." Ran verzog das Gesicht bei der Ungerechtigkeit
dieser Situation, bevor sie die Arme über der Brust verschränkte.
"Wie auch immer, deine Aussage ist die Nächste. Denkst du, du bist bereit?"
"Ich bin bereit. Außerdem ist es nicht so, dass ich eine Wahl habe, richtig?" Das
Lächeln ihrer Mutter war angespannt, als sie ausatmete und auf den Zeugenstand
blickte.
"Jeder hat eine Wahl, und du entscheidest dich dafür, das Richtige zu tun. Wie auch
immer, hol dir etwas zu trinken, mach dich frisch. Tu, was du tun musst, Ran."
"Klingt gut, Mama."

In der Lobby machte Ran sich auf den Weg durch einen der Gänge, um die Toilette zu
finden. Die junge Mori jaulte auf, als jemand ihren Arm packte und sich von rücklings
wegzog, bevor er sie gegen die Wand presste.
"Hör gut zu, du kleine Ratte. Wenn du dieses Zeugenstand betrittst, wirst du
zusammenbrechen."
"Jugo! Verpiss dich, du Arschloch! Denn ich schwöre, dass das, was du gerade machst,
illegal ist, also verpiss dich!"
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"Oh.. Illegal. Sicher, aber wer wird dir schon glauben?" Die junge Mori zitterte und
Jugo seinem eisernem Griff auf ihren Armen, Seine dunklen Augen waren eine Leere
aus Hass und Bosheit.
"Wenn du denkst, dass du mich ins Gefängnis bringst, um Shinichi seine Familie zu
schützen, liegst du falsch. Nun, ich bin ein netter Kerl. Wenn du zusammenbrichst,
werde ich mich weiter um sie kümmern. Wenn du das nicht tust? Lass uns einfach
sagen, dass dein Leben und ihr Leben die Hölle sein wird, wenn ich diesen Prozess
gewinne." Das war alles, was Jugo sagte, bevor er losließ. Wieder trug er dieses
finstere Grinsen auf seinen Lippen, während er eine Augenbraue hochzog.
"Weißt du, du wärst irgendwie süß, wenn du nicht so unerträglich wärst." Galle
sammelte sich in ihrem Magen, während sie Jugo zusah, wie er den Flur hinunterging.

Zurück in der Lobby setzte Ran sich auf die Couch und versuchte, ihre Fassung
wiederzuerlangen.
"Ran, was ist los?" Sie atmete zitternd aus, als sie Shinichi seine Hand auf ihren Rücken
spürte. Er setzte sich neben sie.
"Ich habe mit Conan, Ayumi und meiner Mom gesprochen. Und als ich hochgesehen
habe, warst du weg. Und jetzt.." Mit fest geschlossenen Augen ließ sie sich von
Shinichi in seine Arme ziehen, während sie sich zwang zu atmen.
"Sag mir bitte, was los ist."
"Shinichi, ich bin total sauer."
"Ich kann es erkennen. Deshalb mache ich mir Sorgen. Was ist passiert?"
"Jugo." Alles, was sie tun musste, war seinen Namen zu sagen, damit sich Shinichi
anspannte während sich sein finsterer Blick vertiefte.
"Was zum Teufel hat der Kerl dir angetan?"
"Er hat mich bedroht und mir gesagt, dass ich keine Aussage vor dem Richter machen
soll."
"Das ist feige. Er bedroht dich!"
"Ich habe nicht wirklich Beweise dafür, und wenn ich es meiner Mutter sage, wird sie
nicht helfen können. Ich bin nur wütend, weil Jugo herumläuft, als hätte er diesen
Prozess schon gewonnen!" Ran schrie einen strangulierten, frustrierten Schrei in ihre
Hände, als Shinichi sie fest an sich drückte.
"Wie genau hat er dich bedroht, Engel?"
"Er hat gesagt, er würde dir und deiner Familie etwas antun. Er sagte, wenn ich meine
Aussage nicht machen würde, würde er euch nicht verletzen, aber wenn ich es täte.."
"Würde er Mom, Conan und Ayumi wehtun."
"Ja, genau."
"Verdammt. Wäre ich nur dabei gewesen. Ich wünschte, man hätte es irgendwie
aufnehmen können."
"Würde irgendetwas davon als Beweis dienen?" Der junge Kudo verstummte, bevor er
zuckte und sie ansah.
"Das ist etwas, was wir deine Mutter fragen müssten." Als er das sagte, zog er sie
fester an sich, hielt sie sicher und warm in seinen Armen.
"Ich bin froh, dass du mir davon erzählt hast. Es gibt mir noch mehr Stoff für meine
eigene Aussage."

Nach der Pause fand Ran sich im Gerichtssaal wieder, ihre Nerven knisterten vor
Erwartung.
"Miss Kudo? Sind Sie bereit, in den Zeugenstand zu gehen?" Ihr Blut gefror bei der
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Frage des Richters, als sie zu Jugo herüberblickte. Er lächelte, als er sich mit einer
siegessicher erhobenen Augenbraue in seinem Stuhl zurücklehnte.
"Sieh ihn nicht an, Ran." Die Blauäugige schaute zu ihrer Mutter hinüber, die ein
angespanntes, aber beruhigendes Lächeln ihrer Tochter zuwarf.
"Sieh die Menschen an, die dir wichtig sind." Kräftig schluckend wandte sie sich an
Shinichi seiner Familie. Jeder von ihnen ermutigte sie mit seinen hoffnungsvollen
Augen.
"Alles ist in Ordnung, Ran."
"Du schaffst das."
"Ich danke dir, Ran." Als die Brünette sich Shinichi zuwandte, lächelte er einfach und
nickte ihr zu.
"Wir sind für dich da, mein Engel." Ran lächelte die Leute an, um die sie sich sorgte, die
Leute, für die sie kämpfte, bevor sie sich an den Richter wandte.
"Euer Ehren? Ich bin bereit, meine Aussage zu machen."
"Gut, ich bin froh, dass Sie bereit sind. Sie dürfen jetzt in den Zeugenstand treten." Die
hübsche Mori atmete tief ein, bevor sie in den Zeugenstand ging, wo sie alleine war
und alle Augen auf sie gerichtet waren. Jugo lächelte, als er aufstand, aber da war
keine Belustigung in seinen Augen, nur Wut, als er auf sie zuging.
"Also, sag mir, Ran, woher kennst du Shinichi und seine Familie?"
"Ich habe Shinichi an der Gintama High kennengelernt."
"Gintama High, hm? Diese Schule für Straftäter? Gestörte Jugendliche? Lügner?"
"Einspruch!" Eri stand auf und schaute den Richter an.
"Irreführung mit dieser Linie von Logik und Argumentation. Nicht alle Jugendlichen
der Gintama High sind Lügner."
"Aber die meisten von ihnen sind es doch, oder?"
"Einspruch, schon wieder!"
"Mr. Tanaka, ich muss zustimmen. Bitte fahren sie mit ihrer Befragung fort und
wiederholen sie das nicht ständig."
"Es tut mir leid, ignorieren sie die kleine Tatsache, die ich gerade klargestellt habe.
Alles, was ich sage ist, wie kann Ran eine glaubwürdige Zeugin sein? Sie ist eine
Straftäterin, genau wie ihr Freund. Alle an dieser Schule sind gleich. Sie sind
Unruhestifter, die lügen, betrügen und stehlen."
"Mr. Tanaka, dass ist völlig unangemessen!"
"Miss Kisaki, ich male hier einfach ein Bild davon, was für ein Mensch Ran ist. Davon,
was diese ganze Familie ist. Ein Haufen Blutsauger, die gute Leute wie mich
ausnutzen." Während er dies sagte, lehnte dich Jugo nach vorne, die dunkle Leere in
seinen Augen traf auf Ran ihre, bevor er ihr zuflüsterte.
"Willst du wirklich Shinichi sein Leben in Gefahr bringen, Ran?" Diese eine Frage lies
ihr Herz gefrieren, während ihre verengten Augen sich auf Jugo fokussierten. Die
blauen Flecken an ihren Armen schmerzten, während die Erinnerung an Jugo seinem
Griff in ihrem Kopf auftauchten.
"Drohst du mir?" Ran sagte das laut und vertraulich, damit es jeder im Gerichtssaal
hören konnte.
"Drohung? Welche Drohung? Was geht hier vor, Mr. Tanaka?"
"Wenn Mr. Tanaka einen Zeugen bedroht, Euer Ehren, denke ich, dass wir das ernst
nehmen müssen." Jugo seine Augen glühten vor Wut, als er einen Schritt zurücktrat.
Diese Wut verwandelte sich jedoch in eine böse Art von Belustigung, als er lachte.
"Sehen sie? Das ist genau das, wovon ich spreche. Diese Kinder würden alles sagen!
Alles, um uns zu verleumden! Wir.. gute Menschen, gewöhnliche Bürger, die nur unser
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tägliches Leben leben."
"Das ist eine Lüge!" Ran pfiff auf jegliches Protokoll, als sie Jugo anstarrte und
aufstand.
"All das ist eine Lüge und du weißt es, Jugo!"
"Miss Kudo, setzen sie sich!"
"Euer Ehren, Mr. Tanaka hat aufhetzende Taktiken gegen meine Zeugin angewandt.
Das können sie nicht zulassen!"
"Alles, was ich tue, ist die Wahrheit zu sagen!"
"Und deine Wahrheit ist eine Lüge! Der Grund, warum Ayumi diese Male auf ihrem
Gesicht hat, ist nicht, weil du sie versehentlich gestoßen hast. Es ist, weil du sie
absichtlich in den Ofen gestoßen hast, um ihr eine Lektion zu erteilen!"
"Ist es das, was Shinichi dir gesagt hat?"
"Und ich glaube ihm! Willst du wissen warum? Es ist, weil ich gesehen habe, wie du
Ayumi geschlagen hast! Zweimal! Zweimal hast du sie geschlagen und einmal hast du
sie ins Krankenhaus gebracht! Die Polizei wurde gerufen!"
"Selbstverteidigung, als diese Göre versucht hat, mich anzugreifen!"
"Sie ist acht Jahre alt! Was könnte sie dir angetan haben? Nicht nur das, sondern du
hast mich in diesem Zeugenstand und in der Lobby dieses Gerichts bedroht!" Ein
kollektives Keuchen fuhr bei Ran ihren Worten durch den Saal, während Jugo lachte.
"Bedroht, ich habe dich bedroht? Wann? Wie?"
"In der Lobby. Du hast mich bedroht und gesagt, wenn ich etwas sage, würdest du
Shinichi und seine Familie dafür bezahlen lassen."
"Und wo ist der Beweis dafür?" Ran ihre Mutter räusperte sich, als sie aufstand und
den Richter ansah.
"Die Lobby und die Flure, da gibt es Überwachungskameras, richtig?"
"Ja, es gibt Überwachungskameras." Jugo verblasste sichtlich bei dem Wort
Überwachungskameras, als seine dunklen Augen zwischen dem Richter und Ran hin
und her huschten.
"Überwachungskameras? Euer Ehren, es gibt wirklich keine Notwendigkeit für
Überwachungskameras."
"Ich muss widersprechen, euer Ehren, wenn er meine Zeugin bedroht, sollten wir das
Filmmaterial durchsehen."
"Ich muss Rechtsanwältin Kisaki zustimmen. Das ist eine ernste Angelegenheit, Mr.
Tanaka, ich muss dem nachgehen. Das Gericht pausiert, während ich das Filmmaterial
zur Durchsicht sammle. Mr. Tanaka, bitte, keine komischen Sachen."
"Keine komischen Sachen? Keine komischen Sachen?!" Jugo drehte völlig durch. Er
warf seine Notizen auf den Boden, die Augen waren weit aufgerissen, während er
fuchsteufelswild wurde.
"Die einzige komische Sache ist sie! Dieses kleine Mädchen, das lügt! Alles gelogen!"
Und in seiner Wut griff Jugo nach der jungen Mori und packte sie am Kragen.
"Lass mich los, du Arschloch!" Sie stieß Jugo von ihr ab, aber er hielt sich fest.
"Geh weg von ihr!" Blitzschnell stand Shinichi hinter ihm und zog den Mann von Ran
weg, bevor er ihn zu Boden drückte. Die Welt um sie herum war verschwommen, als
der Richter seinen Hammer schwang und versuchte, wieder für Ordnung im
Gerichtssaal zu sorgen. Alles drehte und drehte sich, während Ran versuchte, Luft zu
holen, unsicher, was gerade passiert war. Durch all das hindurch klang nur ein einziger
Gedanke durch ihren Verstand. Er hatte sich selbst bloßgestellt. Jugo und sein
verdammter Stolz hatten sich selbst bloßgestellt. Sie hatten gewonnen.. Sie hatten
tatsächlich gewonnen.
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Später an diesem Abend war Ran in Shinichi seiner Wohnung und feierten den Sieg im
Gerichtssaal.
"Es ist überhaupt nicht überraschend, dass sein Stolz und sein Ego zu seinem eigenen
Untergang geführt haben."
"Ich kann immer noch nicht glauben, dass er dumm genug war, Ran so zu bedrohen."
"Nach all den Jahren der Kontrolle, die er über uns hatte, hat Jugo vergessen, dass er
nicht allmächtig ist." Die junge Mori lächelte in der Küche, während ihre Mutter,
Yukiko, Conan und Ayumi im Wohnzimmer plauderten.
"Ran?" Sie blinzelte einmal, während sie Ayumi ansah, die sie mit Bewunderung in
ihren Augen anlächelte.
"Ja, Prinzessin?"
"Ich wollte dir das hier geben.."
"Du bist niedlich. Danke." Ran lachte ein bisschen, als sie die gelbe Tulpe von Ayumi
nahm.
"Du bist absolut bezaubernd dafür, dass du das tust."
"Ich wollte allen Blumen schenken, weil ich mich für alle freue." Die hübsche Mori
beugte sich schwunghaft hinunter und gab Ayumi einen flotten Kuss auf die Stirn.
"Du bist so jung, aber du bist so stark, Ayumi. Du bist eine erstaunliche Inspiration."
Das kleine Mädchen lachte, als sie Ran umarmte und den Kopf schüttelte.
"Du bist eine Superheldin, Ran."
"Ayumi?" Ayumi drehte sich um, als Ran aufschaute, um zu sehen, wie Shinichi zu den
Beiden herüberkam.
"Könntest du mich kurz mit Ran alleine lassen?" Ayumi blinzelte einmal, bevor ein
verschmitztes Lächeln über ihre Lippen ging und sie kicherte.
"Aber natürlich!" Nachdem sie davongehuscht war, drehte sich Shinichi um und sah sie
an, dieses sanfte Lächeln auf seinen Lippen.
"Gehst du mit mir spazieren, Ran?" Ihr Herz zog sich zusammen, als sie in seinen klaren
Augen schaute, die wie Sterne in der Nacht leuchteten.
"Gerne." Die Augen von ihm leuchteten heller, als er lächelte und ihr seine Hand
anbot, um zu gehen.

Schweigend, Hand in Hand, ging das Paar in den Park, wo er sich ihr zum ersten Mal
geöffnet hatte. Der Brunnen leuchtete hell in der Nacht, als die Beiden sich dem
Brunnen näherten.
"Möchtest du dir etwas wünschen?" Als er das sagte, nahm Shinichi zwei Münzen
heraus und lächelte sie an.
"Mir etwas wünschen? Ähm.. nur, wenn wir uns gemeinsam etwas wünschen." Der
junge Kudo grinste, als er zu ihr kam und eine Münze hochhielt, damit Ran ihren
Wunsch aussprechen konnte.
"Okay, ich werde mir etwas wünschen, aber nur, wenn du mir auch sagst, was dein
Wunsch ist."
"Ja, das mache ich."
"Gut, denn ich hoffe, dass dein Wunsch mit meinem übereinstimmt."
"Ich denke, dass wir hier auf der gleichen Wellenlänge sind, Shinichi." Der junge Kudo
lächelte, bevor er ihre Hand nahm und ihr die Münze in die Handfläche drückte. Ran
ging hinüber zum Brunnen und hielt die Münze fest in ihrer Hand. Sie atmete tief ein,
bevor sie zu den Sternen aufschaute und den Himmel nach etwas absuchte, was sie
sich Wünschen möchte.
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"Ich wünsche mir Liebe." Bei diesem Wunsch ließ sie die Münze in den Brunnen fallen,
bevor sie sich an Shinichi wandte. Und dann merkte sie, dass er sie ansah, anstatt
seinen Wunsch zu äußern.
"Du hast dir nichts gewünscht, du Trottel."
"Was kann ich mir noch wünschen, Ran?" Während er das sagte, kam Shinichi zu ihr
und nahm sanft ihre Hände, bevor er sie in seine Arme zog. Der Duft von Farbe
umhüllte die Blauäugige, während sie ihre Augen schloss und ihn festhielt.
"Jugo ist im Gefängnis wegen Körperverletzung und es tut mir so leid, dass er dich
erst verletzen musste, damit es endlich passiert."
"Entschuldige dich nicht. Ich bin froh, dass ich es war und nicht du oder irgendjemand
anderes. " Der Graffiti- Künstler hielt sie bei diesem Satz noch fester, bevor er sich
gerade genug zurückzog, um sie anzuschauen. Dort, in der Nacht, wirkte es, als hätte
er einen Heiligenschein, als er von dem sanften Mondlicht hinter sich angeleuchtet
wurde.
"Du hast mich zum Besseren verändert, Ran. Als wir uns kennengelernt haben, dachte
ich, dass ich dich hassen würde. Aber die Realität ist, dass ich mich selbst und mein
Leben gehasst habe. Aber während dieser ganzen Zeit hast du einfach.. du hast
meinem Schwachsinn nie nachgegeben, du warst immer standhaft und.." Shinichi
kicherte, während er ihr sanft die Haare aus dem Gesicht strich.
"Und hier bist du. Rettest meine Familie, rettest mich, wie ein Schutzengel, der mich
vor meinen Sünden bewahrt. Ich weiß, dass ich dich nicht verdiene, Ran, aber wenn du
mich haben willst.. Ich.." Der junge Kudo hörte auf zu sprechen, bevor er sich
vorbeugte und sie küsste. Ein Kuss im Mondschein, weich wie die Flügel eines
Schmetterlings.
"Ich liebe dich." Bei diesen drei Worten erhob sich ihre Seele, während Shinichi seine
Lippen ihre wieder einfingen. Ran atmete aus, während sie den Kuss unterbrach und
in seine Augen nach der Antwort auf ihre Gefühle suchte.
"Ich liebe dich, Shinichi." Sie hauchte diese Worte aus, bevor sie Shinichi küsste. Die
beiden Seelen verschmolzen zu einer einzigen, während er sie festhielt. Dies war der
Beginn eines neuen Lebens, einer neuen Zukunft und einer neuen Hoffnung.
Als die junge Mori den Kuss unterbrach, zog sich Shinichi zurück, sein Lächeln
strahlender als die Sterne am Himmel.
Sie mögen zwar eine Katastrophe sein, aber zusammen waren sie eine wunderschöne
Katastrophe.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/396496/ Seite 11/11

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/396496

